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ILMARI SOISALON-SOININEN

DIE AUSLASSUNG DES POSSESSIVPRONOMENS IM GRIECHISCHEN PENTATEUCH

In meiner Untersuchung ttDer Charakter der asterisierten Zldátze in der Septua-
1gintat'' habe ich konstatiert, daþ in der ursprüngl-ichen Septuaginta die !,fieder-

gabe des hebräischen Possessivsuffixes oft fehlt, und dap sie dann von Orige-
nes in seinem LXX-Text der Hexapla asterisiert hinzugesetzt worden ist. Aus-

lassung und Zusatz sind fast immer rein übersetzungstechnisch, das Griechische

kann diese tliedergabe oft entbehren, ohne da$ das VersÈändnis des Satzes in
irgendeiner Weise erschr,¡ert r.¡ürde. Es gehört sogar zur Eigenart des Griechischen

und zu einem guten St.il, dap da, wo das Suffix im Hebräischen ven¡endet wird,
das Possessivpronomen bzw. der Genitiv des Personalpronomens häufig nicht aus-

,>

gedrückt wird.' Hier in diesem Zusammenhang bleibt die Auslassuog der I'tieder-

holung des Pronomens außer acht, denn dann bezieht sich das vorhandene Prono-

men auf beide (bzw. alle) BezugsnorEe. In der vorliegenden Arbeit r¡erden die
Auslassungen des Possessivpronomens in den Büchern des Pentateuch näher unler-
sucht. Dabei r¡ird das Augenmerk auch darauf gerichtet, ob zwischen den ver-
schiedenen Büchern relevante Unterschiede zu finden sind.

Die Fä11e, in denen im Hebräischen das Posseseivsuffix verv¡endet wird, im

Griechischen das Possessivpronomen aber nich! notr¡endig isr, sind sehr unter-
schiedlich. Zu den üblichsten Fålllen gehören die Benennungen der Körperteile
und der Fanilienmitglieder. Zu beachten ist aber, daÊ sie nur in bestir¡unten

Zusammenhängen ohne Possessivpronomen stehen können. Vor allem, wenn das Sub-

jekÈ des Satzes der Possessor ist, kann das Pronomen sreggelassen werden. Aber

auch sonst kann der Possessor durch die Umgebung so deteminiert sein, daß ei-
ne Auslassung möglich ist. Um die Möglichkeiten zu erörtern, nehme ich als

I Annales Academiae Scientiaruur Fennicae B 114 (Hetsinki 1959), S. 80-83.

2 ln dieser Arbeit verstehe ich im folgenden unter dem Ausdruck 'Possessiv-
pronoment sowohl das eigentliche Possessivpronomen als auch den in dersel-
ben Funkrion verwendeten Genitiv des Personalpronomens (einschlieglich
cúroú, qúrñs, aúrõv).
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4 ILMARI SOISALON-SOININEN

Ausgangspunkt ein Beispiel aus Lev. l:4: xcri ênusioeu tñv ¡ecpo åt'u tñv xe9a-

trìv roú xcpnóÞaros. Unter der Vorausseczung, dag die Hand auf das eigene Haupt

oder auf das Haupt eines anderen Menschen gelegt r¡erden kann, können wir u.a.

folgende Variationen bilden: xo'u ênu$fioeu tñv ¡eipo ånì tñv xergcrÀfiv, xc¡i ênu-

sioeu tùv XeCpo eltl tñv xeqaÀñv ¡ou, lcr'u ånusioeu tñv ¡eúpa uou ¿r'u tñv xsgo-

À¡iv (unbestinunt), xcì. ênuÐioeu rñv xetpu uou ¿nì rñv xeqcÀñv uou und ...ån'u

rñv ¡eçclñv crútoú, und r.¡eiter z.B. xcr'u óóoeu tò ôõpóv ¡.rou et1ç ¡etpa5, xcì i
¡e'up cútoú ê¡ì tñs xegaÀñs poú êotuv, åxpórrìoev cÛtòv rñs ¡eupós. Wie auch

diese Beispiele zeigen, kann das Pronomen in vielen Fällen nichÈ weggelasserr

werden. Sehr oft aber zeigt die Ungebung deutlich, v¡er der Possessor ist, und

das Pronomen kann, ohne dap die Bedeutung unklar r.rerden würde, unert¡ähnt blei-
ben.

Zuweilen wird behauptet, dap der Possessor durch den bestimmten Artikel oder

z.B. durch einen Dativ ausgedrückt sei. Das slinnt jedoch nicht. Es ist der

Ausdruck im Ganzen, der den richtigen Sinn gibr, der bestimmte ArCikel wird

nur deshalb ven¿endet, vreil in diesen Fällen der Begriff bestin¡nt ist (2.8.

die Hände einer besrimmten Persor, in der SepÈuagin¡a heipt es jedoch sehr

oft ohne Artikel ets Xeõpcs).

Es gibt noch eine Menge von Fä1len, die den oben genannten Gruppen nahestehent

z.B. die Teile eines Dinges, so auch die Länge, Breite, IIöhe eines Dinges usw.

In sehr vielen solchen Fä1len kann das Pronomen ¡.reggelassen ¡terden. Grundsälz-

lich anclersartig liegen die Fä11e, in denen das Pronomen weggelassen werden

kann, aber nur so, dap dann auch der Gedanke des Possessivverhältnisses ver-

lorengeht. Als Beispiel sei Dtn 24:15 erwähntt x(t'u êv oútQ ë¡eu tñv élnúOc

(cúroú). Der Sinn des Satzes wird nichL geändert. Einen besonderen Fall haben

r¡ir z.B. in 4 Rg 3t252 ëppvrl,av &vñp (=Érootos) ròv Àú9ov (oùtoú). Es isr für

das Hebräische charakÈeristisch, daß es oft ein Suffix verwendeE, rvenn das

Griechische gar nicht an ein Possessivverhä1cnis denkt.

I,,lenn im folgenclen verschiedene Fâ11e behandelt \terden' in denen <ler Septua-

ginta-übersetzer das Possessivsuffix des llebräischen unübersetzt gelassen

oder aber übersetzt haÈ, muß noch eine weitere Tatsache beachtet r.rerden. Die

überseÈzer haben nicht in Erwägung gezogeî, wie sie diesen oder jenen Ausdruck

übersetzen sollten. Sie haben - das halte ich für die ursprüngliche Septua-

ginta, wenigstens für die ältesÈen Teile der Überseczung, für unbestreitbar -
den hebräischen Text in kurzen Abschnitten gelesen und ihn gleich ins Grie-

chische übersetzt, wie es ihnen am besÈen erschien. Sie haben den Text mög-

lichst getreu wiedergeben wollen, nicht aber wortwörtlich, wie einige ihrer
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Die Auslassung des Possessivpronomens

Nachfolger, besonders Aquila. Da die übersetzung ohne Theoretisierung und

ohne systematisierung entstanden ist, schwankt sie oft so¡tohl in der lfort-

wahl als auch im Gebrauch der grarnrnatischen Kategorien und in der Überset-

zung der kleinsten Bestândteile der sprache zvischen einer genauen Akribie

und einer verhälÈnismägig groþen Freiheit. Das gitt fÛr die Arbeit ein und

desselben ljbersetzers, doch kann man oft auch deutliche unterschiede zv¡iechen

den einzelnen Übersetzern finden. Charakteristisch für das hier zu behandeln-

de llaterial- ist, da$ die l{iedergabe des Possessivsuffixes in allgemeinen nicht

zu einem sehr ungriechischen Resultat führt, clie Auslassung aber in gewissen

Fällen besser dem echt griechischen Sprachgebrauch entspricht'

Irn folgenden wird die verwendung des Possessivpronomens nur bei den Benennun-

gen der KörperÈeile näher rnit dem Material verglichen, in dem das suffix über-

setzt ist. Dann r¡ird jeder satz sorgfältig kontrolliert, ob es mög1ich gewe-

sen wäre, das pronomen wegzulassen¡ nur dieses Material- is! zum vergleich her-

angezogen r,rorden. Bei dem vergleich der verschiedenen Bücher r¡erden neben die-

sem Material nur die Gesamtzahlen der Ausl-assungen beachtet. Die Belege wer-

den von Buch zu Buch behandelt.

Genesis
Zusanmengerechnet in eEv¡a 170 Fä11en3 ist das Possessivsuffix unüber Eetz: ge-

lassen. In ett¡a 30 Be1-egen handelt es sich um suffixe nach Benennungen von

Körperreilen. Mehrere Male ko¡nmen Ausdrücke vor mit 1t - ¡eúP: ì?'I? tl't? nÌu

- ê¡rreúveuv tñv Xeipa, tòs Xef,pas 3t22 19210 48:14 bíe (tlxnu-nXt"'ìltnt-nN

- tìv ¡lecpo rñv ôeluàv...xoì rñv <ipuotepdv), ItT?-nN ltlur - xoi ênéßatrev. "åv-
ûÀ¡,à6 ràs ¡elpcs 48:14, t1? ntu - érr,Bólleuv tà5 ¡ef,pos 46:4, ìTt f,?u',n - ètu-

ouvó1euv 1|ç ¡ef,pcS 38229, lTtf, nírT - laUBdveuv Uet& XeÛpa 22:6' tÐ) lìtí'¡f -

èv ôu¡a'oorlv¡ ¡eupõv 20:5; mic ¡:y - ôç$gÀuós: ìr¡r!-IR l{ul - &voßÀéneuvToCs

óqScÀUot,S 22:4 24263 26264 37:25, lr¡ry D'lrl - qe¿ô€ogoL tocs ó9$oÀuot's 45:20;

mit Drlg - tpóoonov: l"l9 ìtgl - ou|llÛ¡teuv fQ rpodú¡nq 4:5, l"JE-ty T9l -

tL¡reuv ålì npóoto¡ov 17:17, l?JE Ynl - vtÍ¡€o$ou tò Ípóo0,rov 43:31; mit 0r5t:

t?gNt;ììnnuil - lrpooxuve[v ênì rpóo{¡i¡rov 48:12¡ urit r} - rcpôúo, ôr,ôvous: ¡lt'J'

ìfl)-Enf, - nouef,v êv ao$crpÇ acpôúç 2Ot5,6, ì]t-lN lf,T - ÀclÀEiv êv tfr ôucrvoúq

24zt+5, lf,)l lntt - tré1euv êv r{ ôuavoig 27241'

Die übrigen Belege mit Benennungen von Körperteilen sind zunächsË Einzelfälle:

5

3 Da die präzisen Zahlen in diesem Artikel keine Bedeutung haben v¡ürden' habe

ich sie nicht genau kontrolliert. Die möglichen Abveichungen dürfCen in kei-
ner l{eise auf die Resultate einwirken'
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6 I LI'IARI SOT SALON-SOIN INEN

29:l tr¡t¡l t¡?y? t{¿r?t - xaì åq<ipas 'lqxòß roùs ¡óôas, vgl. auch 49:33 rloxr'l

t?t¡l - xai åqópcs roùs ró6os, 24.45 ìn)vt-ly n¡:l - ë¡ouoo riv,iOpûcv êrï
tõv ril¡rr,ru, 22:L3 1?Jìirt llDt TnNJ - xate¡1ó¡revo5 êv gurQ oaßÈx rõrv ¡repdtr¡v. Ob-

wohl das Bezugswort nichE das Subjekt des Satzes ist, ist es möglich geeresen,

das Possessivpronomen wegzulassen in Gen 21:14 Dn)-n¡lr¡ 1¡1¡ o¡tltil l¡futl
iln)u?l (wahrscheinlich so zu lesen);ìn)9-'y Du'Il?il-nNt lÀ¡ì-til ln:ì D?n nnnt

- dvÉotn oè 'eBpaàu rò npr¡ì xai ëtraBev ðptous xai åoròv üôctos xcli ëôt¡¡rev

'Ayóp, xaì êrésnxev êrì tòv õuov rsl rò louôûov, xoì ô¡ÉoreuÀev orlrñv. Eigent-
lich nicht mehr zu dieser Gruppe gehört 39:19 lqR ìntì - xai å.0uUóSn ôplñ.

Voo den Benennungen der Körperteile habe ich die Fälle getrennt, in denen das

Possessivpronomen verv¡endet r¿orden ist, aber auch gut weggelassen werden könn-

te. Solche Belege gibt es nach meinen Berechnungen 37. Zum Teil sind es ganz

ilhnliche Fälle wie in der Gruppe mit weggelassenem Pronomen, z.B, 22¿L2

ìyln-tx 1rt nTun-)x - uñ êruBólps tñv yeüpó oou ðr'u rò nauôópuou, 18:2 ilur¡
ìtJty - dvaßÀér],as ôè rols ôqscrluots cÛroû, 17r3 ì?19-)y Eìf,¡t tgtt - xci Ëreoev

'Aßpùu ê¡ri npóoo¡ov cirtoú, 19:2 D)'r¡l ìynlt - roì vúQcrose toùs róôos riuóv.

Zum Teil sind es Fälle, die ohne Protomen nicht vorkommen, z.f. (þtn:) ?tn

ìnrìy ì9f,-nN komnt fünfnal vor, ist aber jedes Mal mit dem Possessivpronomen

übersetzt, z.B. L7:25 tnlry lut nil trnnt - ñvûxa repueruñ.$n tñv oúpxq rñs

drpoßuorúas aÛtoú. - Im Ganzen ist jedoch die freie Wiedergabe ohne Präposi-
tion verhältnismäSig häufig belegt (in 3l von insgesamt 68 Belegen).

Bei den Benenoungen der Familiennicglieder fehlt. die l.liedergabe des hebräi-
schen Possessivsuffixes in 40 Belegen. Dazu kommen noch 20 nahestehende Belege

mit llrx - xúpuoEr'lly - rsis, nltil - nouôÛoxn. Ungefähr bei der Hätfte (19+IO

Belege) steht das Substantiv im Vokativ. Zu beachÈen ist, daþ der Vokativ fast
regelmäpig ohne Possessivpronomen steht. Beispiele: 22:8 nutil ìl-ilìal? ornTN

"lt nTy) - é eeòs ör¡etau åcrurQ npóßa,ov ets óÀorópnurouv, réxvov,27:8 ?:t nnyl
?tpr ynur - vúv oõv, ui,é, öxouoóv uou, 27t2O aJt ilybt nì¡n nT-nb - rL toûto, ö

ra¡ù eüpes, õ rÉnvov;27:38 tffl tlil-ot ?tfìl itx lþ-Nì¡t nnr n)lt¡t - uì eüÀo-

yûc uûo ooL åotuv, rdrep; eùÀó1noov 6ì rdué, nórep,44:18 ?tTN ?l - ôéouaL,

xúpue. Die HöflichkeitsforneL ":'tH mit der 3. Person ist viermal in einen

Vokativ mit der 2. Person vernandelt ¡¡orden (3f:35 33:8 33:LS 44:19), drei-
mal mit Zusatz des Pronomens der 2. Person (33:8 33:L5 44t19), z.B. 31:35
2JtN t::yt tnr-TX - Uh ßapéurS gÉpe, xúpuer 33:8 ?tTt{ ?l?yt ln-NIDT - tva eü-

0î ó ncts oou ¡ópuv èvavtúov oou, xúpue. Ein Vokativ mit einem Possessivpro-
nomen isf nicht unmöglich, konrnÈ jedoch nur ausnahmsweise vor, in Gen. z.B.
27:1 (xci ef nev cúttg Yrlé uou) , 4929 (år BÀcroroú, uié you, <ivÉßns).
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Die Ausl.assung des Possessivpronomens

Auch sonst ist das possessivpronomen bei Benennungen von Familienmirgliedern

nur dann weggelassen, Ireûn dies stilistisch besser ist' denn mitunter wäre

der Âusdruck mit Pronomen im Griechischen nicht ebenso f1üssig. Beispiele:

19:12 l?nlfì'ì?Jfl ]nn il!! 1! :n r! - ëotuv rús oou õ6e, yov$poi ii uüoì ii tu-
.¡crtÉpes r 2o !2 rnx-nf r) lN illn rlx-nl tnnx-&ôÊÀgñ uorJ êotuv åx ncrtpós, óÀl'

oÛx êx ¡1rìrgóSr 27:13 ìtt¡{ ìt lnNnì - el¡ev ôè critQ ri Uñtnp,44:20'lf¡ìN lrfNì -

o òe rrûrnp autov nycinnoevr 45:3 ln¡ nlJy, ìtn¡ l)f?-¡tlì - xcr'u oÛx ñ$úvovto ot

,iôelqoì ånonpusñvcru critQ'

In derselben I,Jeise, wie man bei Benennuûgen von Kijrperteilen das Possessivpro-

nomen weglassen kann, so kann dies auch bei Benennuûgen von Eigenschaften'

Kenntnissen us¡¡. des ltenschen geschehen. Zu dieser Gruppe habe ich 16 Belege

gerechnet. Beispiele: 8:21 trìyln yl DlIn It lt? tl - ötu ë1xeutqr, ñ óuóvouc

roú dvspti¡nov ðnu¡reÀtrç êrì tò rovnpò åx veótntos' 25:33 li¡yt) ìnìll-nx ìln?l -

ôréôoro ôè 'Hooù tà npototónuc tQ'Iaróß. Hier sind auch folgende Belege mit-

gerechne!: 27¿3O ìÌ?y¡i Nt - ñÀ$ev &¡ò tñS 9ñpcS und 4O:5 ItN D;l?l¿t OìTn ìntn?ì

tnx'trtïf ì ntn - xoìelôovcïuqótepou åvúlvuov' åxdrepos åvúnv uov'

åv UuÇ vurrû. In manchen Belegen fiihrt diese Wiedergabe zu dem Resultat' daS

man nichL mehr an ein Possessiwerhältnis denkÈ. Das enEsPricht aber vöIlig

der icliomatischen griechischen Ausdrucksweise.

Auch wenn eÈwas jemancles Eigenturn ist oder ihm sonst gehört, wird in Griechi-

schen oft das Possessivpronomen weggeLassen' Als BeispieLe ftir di'e 24 von mir

gezählÈen Fä1le seien folgende en¡ähnt: 7:2 ìnURì 9r¡ - dpoev xcì SñÀu' 14:24

oi,rn ìnp? I¡¡l - ottou Àóprlovrou pepúôor 24:16 nr¡ ilTnn'l - ënÀnoev rñv,lOpúov

(entsprechend 24:18, 20,45, 46), 39:16 ¡ltyN lTll nlnì - xoì xctc¡Àuuróveu tà

üUóruc ncp' åoutd, 24220 l'rnr-tlT f¡{Utn'l - xaì ÛõpeÛoato nóoot,S taf,S rc¡Urilous,

4|tz7 lnnnßt{ ?Ðt Ntil-nliìì - roi ñv ånóvr¡ toú otóuctos toÚ ugpoúnnou (rnit !dp-

oLnrov auch 44:1). Bigens seien noch folgende Fä}le genannt: 35:3 )nìy Ðìtf -

åv riuépS sÀú{þEûts und 50:4 ìn?fl ?¡l? - oü ñuépau toÚ nÉv$ous'

23:10 und 23:18 isr das Wort ¡1ry ohne l"liedergabe <les Suffixes übersetzt: Tf,T

lì?y-lyu:¡1 (!1f,) - nóvtov tõv eùonopeuouÉvt¡v eüS tñv lóÀuv, in 22:17 und

24:60 entsprechend das l,lort l?ltl{ bzn. ì?illtt: (ltilJtr) ì?ftN lyu,| Ir{ - tàS tóÀeuS

tóv ùtevavtút¡v. Ein Sonderfall begegnet uns noch ít 9;24 llttn nl YÍ'?tl - åg-

Évn0ev 6è l¡oe drò roú otvou.

Benennungen von Teilen von Dingen konrnen in Gen nur selÈen mit Suffixen vor.

Ein paar Belege mit Auslassung des Pronomens sind jedoch zu finden, so 6:16

¡tTrt - êx nloyúurv (rñs rußôrou), 24122 17W)n yírr lnl Drl - êvóruo Xpuoõ &và

ôpoxuìv ôlxñs.

283
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8 ILMARI SOISALON-SOININEN

In Cen kommÈ mehrere Male der,lrusdruck lflJtnt (n:tnï, 0n?l?nt) vor, der mei-

stens ohne hliedergabe des Suffixes übersetzt isÈ, z.B. ]-t24 il"n ürEJ Yll{n ¡{lìn
nltãï yìN-ìn?n u,ttlt iltrilr;tl?Dt - åEcrycyétr¡ ri vñ 4,uxiv Çõoav ra¡à yÉvog, rerpó-

noôo xcr'u êpnerà xaì $npúa rñs yñs rctà 1Évog, entsprechend 1:11 Lll?(bie) l'.21

tz25(bís) 6:2O(bís) 7:14(4ma1), in 1:2L L:25 6:20 noch Belege mit Pronomen,

z.B. Enl"nþ E'nil ìy]u l¿rt{ npnlil il'nn uEl-tl nt{t D??Î¡n D¡?ln¡ì-nH ¡¡'il)il Rlftì
l;ìl)R¡, qtl qìy-T) nì{ì - xaì è¡¡oûnoeu é seòs tà xrñvn rò ueyótro xo'u ndocv tþu¡ñv

çríru¡v èpnetõrv, ö ËEiyavev tà üôato xcrtà yÉv¡ oútõv, xaì ¡õv neter,vòv rtepurròv

xorò yévos.

In manchen !'ällen is! der ganze Ausdruck frei wiedergegebenr so dap das Poe-

sessivpronomen nicht nötig ist oder sogar nicht ver¡¡endet werden k¿nn. In ei-
nigen Belegen wird das Possessivverhältnis in einer anderen lleise ausgedrückt.

Ein Umsrandssatz r.rird einigemal durch einen Relarivsatz wiedergegeben, dano

wird ofr das Possessivverhältnis mit dem Genitiv bzv¡. Dativ des Relativprono-

mens ausgedrückt, so ll:4 o2¡rul tuNìt Trrnì l?y llr-nJlJ - oûtoôopñoo¡.rev åcu-

tois róÀuv xol nrlpYov, oü ñ xegcÀù ëotcu ët¡s roû oúpavoü, in entsprechender

I'Jeise 28:12. Besonders bei övoua wird häufig der Dativ des RelativPronomens

vervrendet: 16:1 ìà;l nnctì - { ðvopcr 'Ayóp, entsprechende Belege ín 22'.24 24229

38:2 38:6. In 30:32 r¡ird'llu n?ilì mit Ëorou uou ¡ruo$ós wiedergegeben, in
47t24 E)r)Rþr nrun ylT, Elt nr¡' nr?¡ì yflill mit rà 6è réooopo uépn ëorau ùutv

cÛtois eÛs onéppa t[ vi xcì erls ßpõouv ùutv.

In einigen Fällen ist ein Substantiv mit Suffix durch ein Adjektiv wiedergege-

ben und als Attribut mic de¡n vorangehenden Substantiv verbunden, das Ádjektiv
bleibt dann ohne Possessivpronomen, so 2222'ìltnt nN lJf-nR Nl-nit - Àóße tòv

utóv oou tòv ó1on¡tóv, entsprechend 22tLZ 22116 und 27:.32 ('lvy'llf,l'ìrl ?lx -
êyó etuu ó utós oou ó nptotótoxos 'Hocrú). In ein paar Belegen r¿ird ein st. esü¡r.

+ Subst. + Suffix durch ein zusaûmengesetztes Wort wiedergegeben: L7zI2 L7:L3

17r23 lEDf nli¡n - ð ripyupóvntos,43:29 ln¡{-ll - tòv òuou¡irpuov.

IfiÈunter wird ein Substantiv mit Suffix durch eine Verbfom wiedergegeben, die

dann auch die Person angibt, so L3:3 lryoh) - ö$ev l5Àsev (aZi¿er),24:7 Yll{l¡
?n'Ttìn - åx rñs vñs, ñs êyevñ.$nv,36:6 tl?lÍr-T: nx - ldvrc, öoa åxrñooro,

49:13 tl?r-ly rn:rtr - rcrì lcpcrteve[ ër¡s luôõvos. I¡ 25t24 wird das Suffix
durch eine Urnstellung zum Subjekt eines Infinitivs: nrtt n?nt ìx¡tntl - trcì

åntrnpótnoav aÛ ñuÉpcru roú rexe¡v o ü t ñ v

I^leirere freie Wiedergaben: 2l:28 fnllt - ¡róvcs, l8:5 0lfï lTyÞ'l - xa'u gdleoge ,

242h7 ngx-1! - or3t[, 24259 1)!,Jil-nNì - xaì roùs ¡ret' oÛtoo, 44:18 ?J'Ìil ?]rNl -
êvovrLov oou.
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Die Auslassung des Possessivpronomens

Exodus
Wíe in Gen habe ich auch in Ex etwa 170 Belege ¡¡it einem unübersetzt gelas-

senen Possessivsuffix gezählt. Ex ist ett¡as kürzer als Gen, es ist aber nicht

unnägl-ich, daß das ganze Material von Substantiven mic Suffixen i.n den beiden

Büchern ungefähr gleich ist.

In 38 Belegen ist das Possessivpronomen bei einer Benennung eines Körpertei-

les (eines I'lenschen bzr¡. eines 0pfertieres) weggelassen. In 22 Belegen ist
das Substantiv T? - Xeüp (meistens lTt ;ìuJ - êxteúveuv tìv Xef,pa, aber auch

andere Fälle, z.B. 1Tàlt 11r ffìt - vÛlreuv ràs XeCpas xc¡ì roùs ¡óôas), drei-
nal þrr - noús (4:25 30:19 30:21, in zwei Belegen nebengeordnet mit ¡eúp und

deshalb in der Gesamtzahl nicht für sich gerechnet), einmal Ìty - ôq$crÀpós

(14:10) , einmal llr{ - oÚs (21:6) , einmaL l'¡t - p¡pós ß2:27), zweimal lI -
otñ$os (28:29 28:30), dreimal r) - rapôúo (25¡2 3525 36:2), zweimal lt - ór,ó-

voua (9:21 35:34), 5mal stehen entsprechend Benennungen der Teile von Qpfer-

tieren ohne Pronomen (12:9 29¿16 292I7 bis 29t31, dreimal 2-3 beigeordnete

SubsÈantive). Dazu kann noch 25:37 genannt werden, vro von o?19 der Menorah

gesprochen wird.

In 27 Belegen steht. das Pronomen bei T: - Xeúp, obgleich es möglich gevresen

wilre, es wegzulasSen. Bei anderen Benennungen der Körperteile sEeht es ent-

sprechend in 30, zusammengerechnet in 57 Belegen. Die Verhälrniszahl 38/57

(in et¡¡a 402 ohne Pronomen) isÈ eÈnas kleiner als in Gen (3f/37,45'57")' díe

Bel-ege in Ex konzentrieren sich jedoch stärker auf ein einziges Wort (lr -

xeip, 22/27 od. 44,97., in Gen 91L5, 37,57").

Unter den übrigen Fällen gibt es viel ähnliches Marerial wie in Gen. Die Zah-

len variieren, die verschiedenen Texte enthalten jedoch naturgemäß verschieden-

artiges Material. Deshalb Lohnt es sich nicht, irgendwel-che Vergleiche aûzu-

stellen. Es seien zunächst einige Beispiele aus verschiedenen Gruppen erwähnÈ.

Zuer6t seien einige Belege mit Benennungen von Familienmitgliedern genannt:

l8:24 ìlnn lrpl npn yDgtl - iixouoev 6è Mr¡uoñs rñs pr'¡vñs roû ysußpoú (vgl . 18:27

ìJnn-nR nun ntut?ì - åEq¡éoteuÀev ôè ¡'!üruons tòv å<¡utoÛ YauBpóv), von Tieren

22:29 tn¡{-Ey nrnr Etn? nytu - êtrô ñUépaS ëorau,irò tìv Untópo. Àndere nahe-

stehende Belege: 22..LI l¡)yrT o)vt ì[yn r]åt ll]-ENì - êàv ôè xlcnf nap'aÛ-

roü, dnoreúoer rF xuptqr, (entsprechend auch 22:L3 22:14), 327 )nynu DnÍryv-n¡{ì

t'ü,¡l rJgll - xcì tñs xpouyñç a'irûrv dxixoa dnò rõv êp1oóuóxrrrrv (ein ähnlicher

Fa1l auch 5:L0), 15:t 15:21 E?l ilnl ìllll DìD - tn¡ov xaì &vcBótnv ëppu,l,ev

erls $dÀoooav, In 23:6 hat das unübersetzte hebräische Suffix die Bedeutung

9
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'uncer euchr: ìf?1f, ll?lN usun ilDn N, - o'i ôuootpó{,eus rpúuo lévntos êv xpú-

oeu stitoú. In 32:11 ist das nach dem t^lort D?nrN stehende Suffix unübersetzÈ

geLassen: ì?;ìtil nìil? 219-nil nun Tn?ì - xai êôeósn Mouoñs ëvavtu nupÛou toú

9eoú.

Den Belegen miÈ Benennungen von Familiennitgliedern ko¡men diejenigen nit dem

hlorÈ yl - nÀnoúov ('Mitmensch') nahe: 2:13'lyl ilJn nllT - óuò tú où tr]nteus

tòv nÀ¡oûov, entsprechend 21:14 2Itl8 2l:35 22t6 2227 22:8 2229 22:IO 22213

22;25. Als Beispiel sei noch 11:2 err¡ähnt: nnlyì nNn nuxì ìnyl nl{n c,til ìTNu?ì

l¡ìr ?)f,ì qDt-?Tl - laì orltnoóto Ëxaotos:tcpò toû nÀnoúov xaL yuvñ lapè tñs

nÀnoúov orerln &pyupõ xcrl ¡puod xoì üuatuouóv.

Von Vieh wird der Ausdruck ein paarmal ohne Possessivpronomen verwendeÈ, im

weiteren Zusammenhang ist auch in diesen Belegen der Besitzer unzweideutig:

9:21 ;ìrul lnJirn-nNì ì t'Ify-nN lTyr1 - &tpñxe v tò xtñvn åv tocs ne ôÛous, l0:24

ty, DflPf,l Eflily Fl - tÀlv tõv npoßótt¡v xa'u tõv Boõv rlnoÀúneo$e.

Den Benennungen der Körperteile stehen oft die Benennungen von GegensÈänden

bzr.¡. Kleidern, die man stets mit sich bzr¡. an sich trägt, nahe. I'fehrere Male

kommt nun od. nlyyn - þópôos vot, z.B. 7:9 nyì9-?:9ï lTunt lun-nN nit - À&ße

tìv ôtíßôov xoì é¿oov crÛtñv ånì tñv yñv êvovtÛov rÞapcó, so auch 7:10 10:13

12:ll (ïPn - Bc¡xrqpúo) I7t5 2l:19, von Kleidern 3:5'¡r)y¡-¡u - ÀúoûL tò ún6-

6¡¡rc, 12:11 19:14 (Entnut ìDf,)?l - xal êrÀuvcrv tà tucítuc). In diesen Zusamnen-

hang sei auch NDf - $póvos er$rähnt: 11:5 ìNÞl-ty f,u?n - ðs xóÐntau étì toú

0póvou, entsprechend L2t29. WeiEere BeispieLe: 22:2 ìnl¡åf llnJì - ¡po$ñto¡

åvrì roú xÀéuuoros,28:21 ìnu-ry u?N - ë¡c¡otos ¡rctà tò ðvo¡rc,34:14;tì¡l"l
ìnu iltP - é yòp xúpuos é seòs 6,nÀoròv ðvopc und 14:29 El'D?n;ìnn 0¡l) o?n¡ìì

D)¡rÌ¡uhì - tò ôè '36orp 
aúrots teõXos êx ôe€uõv ral teÈxos êq Ëur¡vúut¡v.

In Ex gibr es eine Þtenge von Belegen, in denen bei Benennungen von Teilen ver-

schiedener Gegensrände das Possessivsuffix unübersetzt gelassen isE. Besonders

in dem Zusammenhang, wo über das Heiligtum und dessen Einrichtungen berichtet
wird, komen solche Belege reichlich vor. Beispiete: 25:12 ItnIlyg yllN 

'ynnnlìn?lun ìyït-þy ny:u ?nuì nnxil ty)v-'ry nyfu ?nul - roì ênusioeus ê¡ì tà téooapo

xÀútn¡ 6úo ôcxtutrÛous êrì tò xÀútos tö Ëv xaì ôúo óqxtulúous ênL rò rÀûtos tò

6eútepov. Sehr oft wird das Suffix uniibersetzt gelassen auch bei Substantiven

wie tLänget, rBreite', rHöher, z.R. 25:23 nÞxl ìl1N EtnnH E"u!t "ty lnTø n?uyì

ìItR¡ :y¡¡ ilnNì lf,nl - rcl nouñoe us rpónec,ov Xpuoúou xosopoÛ, óúo nr]¡etov tò

uñxos noì, nfi¡eog rò eüpos rcrù tixeos xal ñuúoous tò ü,los. Belege, in deneo

sich das Suffix auf einen Gegenstand beziehÈ, gibt es in Ex eÈwa 50.
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Ich möchÈe noch einige Beispiele von Belegen erwähnen, in denen im Griechi-

schen gar nicht an ein Possessiwerhältnis gedacht r.rird (solche Bel-ege habe

ich etwa 20 notiert): 1:11 nn)fDf ìn¡y ìynþ - tvo xoxóoulouv oúroÙS êv rotg

ëplous (mir n'rp bzw. illly od. ¡luyn - ëp1ov,6ouÀeúo auch in t:14 5:4 5:5

5:13 6:6),32:ll l!¡N ilìn? illn? ¡nT - tvo rú, xúpue,0u¡roC ðpyñ (ähnlich

32:10), 10:1 ¡ìtil rnnN tn[t lyhl - tva åqñs ånél$¡ tù onueÛa toÚto' 29:17 nn]n

ì"nnJt - ôuxorouñoeus xcrà uéÀn,23:11 l:xn nln"ì - tà 6È rinotreunóuevo ëôe-

tcu, 16:4 tnt ?f I¡t t-ll-t - rò rñs riuÉpos erls ñuépav.

Zuletzt einige freie l^liedergaben, bei denen das Suffix unübersetzt geblieben

isc: mit einem Dativ 2:9 ltfg-nx lnil tlxì - åyù¡ ôè ôóor¡r oou ròv uuo$óv, 24t13

lntutD - ô ropeornxùg aútQ, 32:32 ontun xPn-DN - et uèv å9eis oütoûs tñv óucp-

túov,40:13(f5) (auch im Hebräischen ein )) Ennutn Dn, n?nt - öote elvc¡u crj-

tocg Xptoyc, mit tiefgehenden Änderungen des Ausdrucks 4:14 lf,tl nby'l - Xûpñ-

oetcru êv åcutÇrr 6:4 o;ì?ììn f'ìN nN - tfiv yflv, iìv nopq¡rñxaouvr S:6 'ìrrr: - ôs

eijpn¡oç,20:12 1r¡r lìftX? lynt - ra'u tva ¡"rgxpo¡póvuoS YÉvn, 22:7 nþ9 ilT-!N

ìnyl nlxtnt tlr - ñ uìv uñ aútðs ¡enovnpeúosau é9'ölns tñs napo¡tota9óxns toü

¡lnoúov, 2228 EAaJV-lt'I - ri npúouS &¡.rrporÉpt^rv, 33:13 lfll-nN ilJ "Jy'Iln - êUqô-

vuoóv Uou oecurôv,36:2 lrT ìÌ{lrt lg¡t T: - nóvtaS toùs êxouoúo5 ßouÀo!Évous.

Diese Beispiel-e zeugen vom Ceschick des Übersetzersr verschiedene freie ltlie-

dergaben zu finden.

LeviEicus
In Lev gibr es erwa 190 (ich habe I91 gezählt) Belege mit einem nicht über-

setzten Suffix. Dieser besonders angesichcs des Urnfangs des Buches ziemlich

groþen Zahl darf keine besondere Bedeutung beigenessen werden, denn das ge-

samte Material von Substantiven mif Suffix scheint in Lev ziemlich gro$ zu

sein. Besonders deutlich kann man das daran sehen, daÊ die GesamEzahl der hier

behandelten Belege von Benennungen der Körperteile mit einem Suffix 136 be-

trägt (Gen 69, Ex 95), In 78 Belegen ist das Possessivsuffix nicht wiederge-

geben.

An hitufigsten erscheint von den Benennungen der Körper¡eile auch in Lev ¡1eúp

- 1r (viermal ìf,, einmal lÐn) mir insgesamt 30 Belegen. In 23 Belegen ist das

Suffix nichr v¡iedergegeben. In Lev isr der häufigsre Ausdruck nir ¡eúp ê¡r,ru-

$óvcu tùv xeipa å¡ì tñv xeqcÀñv (toÛ uóoxou), mit aüroÚ 5¡nal (4t4 4:15 8:18

16:21 24:14), ohne aritoú 8ma1 (L:4 3:2 3:8 3:L3 4224 4229 4:33 8:14)' Die üb-

rigen Belege mit Possessivpronomen sind 14:27 n:tilnun lq)-ty ìUX lnuil-tn -

dnò roú èÀaúou toú êv ri ¡eupì aútotr ti <ipuotep* und 14:28 lng;ì-tn Ìilln ln¡ì
n?:nril tT' lnf-tyt... - xoï êru$ioer, ô ùcpeùs ånò toú Ë.Àcúou...rcrì érì tò
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dxpov rñs ¡eupòg aüroü rñs ôe€uõs, dagegen ohne oritoú i¡r den diesem ähnlichen

Belegen in 8:23 L4tl4 14tI7 14 25, so auch in den jenem ähnlichen Fällen in

14:16 und 14:17 (toú ðvros ån'u tñs Xeupòs rñs dpuorepõs und rò ðv Ëv t[ ¡cupú).

In Lev finden sich auch eigentümliche Ausdrücke wie 14:32 ìÌt ¡?Un-X, lPil

ln'ì;tut - roú Uñ erjpúo¡ovros tfl ¡eupi etls tòv rcr0crpuo¡ròv oritoÚ, 25:26 nÀ?9ilì

ì'Tr - xal e.ünopn$ñ ri ¡1eupú, ähnlich ín 25'.49, in 25¡35 noch'lby ìl? ¡lDDì -
xqì ôôuvarñoq rcts ¡lepo'uv rcpà ooÛ. Die übrigen Belege si¡d 9:22 (å6ópaS...

tà5 ¡etpcs ) und 15: 11 ( xc¡i 1i5 ¡e tpcs o'5 vÉvu¡rtau ).

In Lev wiederholen sich Ausdrücke mit dem llort ylvH - ôóxtuÀos öfÈers. In al-
len 13 Belegen fehlt die l,Iiedergabe des Suffixes (14:tó 14:27 I6zL4 bís L6zL9

écrûveuv + Dat., 4t25 8:15 Ênutu$êvou + Dat.).

Von den übrigen Benennungen der Körperteile seien folgende erwähnt: xegcrÀñ

Smal ohne, 3maL mit Suffix, noúg 5-2, 'l9f - oõuo 2-11' ìttl - Xpós 4-4, atua

5-7, npóoorov 2-4. Die Í.ibrigen Benennungen der Körperteile sind sel-ten, sogar

'¡ uy - ôtpsoluós kommt nur dreimal vor, einmal ohne (21:20 ntúÀos toùs ðrp'04À-

uoús), zweimal mit Pronomen (20:4 ùnepúôurouv...rof,s óqgaÀuois crÙrõu, 26:16

oqaxeÀúgovtos roùS ðg$crÀ¡roùs r5Uõv (im MT ohne Suffix), aLs<¡ keine Belege mir

orlpeuv roùs ôqsoÀuoús).

In diesem Zusanrmenhang sei auch 19:25 err¿ähnt: Itl5-nil ìþlNn nut?hn;ì tìlull -

êv ôè tqr ëteu tÇr né¡rnto2 qó1eo$e tòv xupnóv.

Den Belegen mit Benennungen von Körperteilen stehen diejenigen mit körperli-
chen Brscheinungen wie nlJ und fll nahe, z.B. L2:5;ìnÏll Dtyf,g nilnul - xol

åxógç¡ptoS ëotou ó'uS ênrò ñUÉpos xotà tñv dqeôpov, 15:3'llll-nX llt'l ìl ìllTl
ìflTn ììpl D?nn¡ì-llt - ôÉov yóvov êx oóuaros aÜroú èx tñs ôÛoer¡s, fi5 ouvÉotn-

rev tò oõUg uútoû ôuà tñS ôúoer¡S, in 15:25-28 6¡nal (15:25 miugerechnet, denn

das Suffix in ;ll¡l f,ìf bezieht sich auf das Ganze, nicht nur auf das WorÈ 0l).

Belege mit Benennungen von Familienmirgliedern sind in Lev ganz selten: 2llI-3
ìnnxtl ItnN,l lnfþì ìlf,lì ì?lxrì ìn¡{, I'lN fìPn llxgr-DN tf l?nyf ilnD?-¡{t uglt

nTìnln - êv taCs üuxoCs ori uuav$ioovtau êv tQ ësveu oütû¡v dÀÀ' ñ êv tQ oÛxeúqr

t{r ëyyuora cr,3rõv, Êri ratpï xo'u unrp'u xa'u ur]oCS xo'u guyarpóouv, ên' tiOelgqr xci

ån' &ôelç¡ ncrp$évqr, und von einem Tier 22227 ¡trN nnn O?n? nyfu n2ill - xai ëotou
.\léltTo nuepas ulo rnv UnrÊPû.

Die Ausdrücke yì, n?[y - rÀ¡oúov, die den Mitmenschen bezeichnen, sind auch

oft ohne Possessivpronomen wiedergegeben: 5:2L (bne) 19:11 19:13 20:IO 242L9

25tI4 252!5 25;L7 (2.8.5:21 ln?nyl Untrl - xoì,¡eúontou tð npòs tòv ¡rÀqoúov)'

In 25:14 r¡ird dagegen 'ìn?by zvteinal mit dem Possessivpronomen übersetzt:
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'ìn?ny r?n nJp ìN ln?nyT ìf,Dn ìì)bn-::l - åùv ôè &noôQ npõouv tQ nÀr¡oúov oou

êðv xoì xtfio¡ ncrpà toú nÀnoúov oou. In 26:37 steht ein reziproker Àusdruck

ìtnNf u,?l{ ohne Wiedergabe des Suffixes (xoi únepóqerou ô dOelqòs tðv óôeÀqóv,

ohne oùtoú in BANghyarb, Lar so zr¡eifellos ursprünglich).

In 2:13 2I:2L 2I¿22 Lst das Suffix bei ornlx unüberset.zr gelâssen, z.B. 2L222

l:xr . . .'t ?fl'N DnT - tù ôõpa toú $eoû, . . çdyetou.

Benennungen von Kleidern kon¡nen in Lev ziemlich reichlich ohne Wiedergabe des

Suffixes vot, z.B. 6:3 Tf, ì'rn lnf,n utTt - ¡raì évóúoerau ô i,epeùs ¡1utõvo Àu-

voúv, 11:40 ìt't¡t Dff? ilnTtl¡¡ T:xnt - xcl ó êo$út¡v d¡ò rõv $v¡ou¡roútrrv toúrr¡v
nÀuvef, tù rluôruo. Lteir.ere Belege in ll:40 20 L3z6 13:34 15:7 15:8 15:ll 15:27.
Ferner sind hier noch nflìn - ðçus und ¡ry - ðQrs zu erwähnen, z.B. 13:55

¡¡:y-nti yàrn 19il-N, ilrnì - xol ñôe uì ueréßaÀev rìv ðçuv ñ ôqti, mir ¡xrn ín
13:20 L3:31.

Bei nNun - ducprúa ist das Suffix mehrere Male unüberseÈzÈ gelasse¡I, 2.8.4:28
Nun lult ìnnun ì'lN y'fln ìil - rc¡ì yvoogñ cÛrQ ñ åuaptúar 

"ìv 
ñucprev êv oÛt[,

weiter in 4:35 5:6 19:22 (lnxun-ty lof ,lt?tn - qépeuv, åEuldoxeogau repi rñs

duaprúas) 5:l 5:17 7:18 19:8 20:17 (ìJìy HttJ - Àûußóveuv, rouúqeuv tñv ôuap-

rúov), vgl. noch 22125 lfi, onnpn ?f - ótu qsripuotd êoruv Ëv c¡úrof,s.

Teile des Ganzen sind flrUrho - èrúre¡rntov und nnJ - péÀos, z.B. 5:16 ìnu?nn-nilt

ìtty tìDìt - ¡rcì rò ênûne¡rntov lpoogfioeu Ën' a,3tó, ähnlich in 5:24 27:I3 27227

27:3L, und 8:20 t?nnlt nnl Ttxil-nxl - ¡rcrl tòv xpuòv êxpeovó¡r¡oev xorù uéÀn (so

ursprünglich, diese Lesarr aber nur in BAbhwyarla), ålhnlich in l:6 1:12 9:13.

Der besondere hebräische Ausdruck 'lJly, in dem das Suffix seine eigentliche
Bedeutung verloren hat, ist - r¡ie auch zu errrarten - regelnäpig ohne Prono-

men wiedergegeben, z,R. 2724 \ltt o?uttt, llìy ntill - ëotcru fi ouvrÛUnous rpuó-

xovtc 6úópa¡1¡tc,

Einige Sonderfäll.e. 2.2 ì)nvßì nntDn (von dem zurn Opfer gehörenden Grieg und

ö1) - rinò rñs oeuuôóÀe.rrs oùv tç êÀoúç, 2:16 entsprechend;ìlnu,nì nuìrD - &nò

t6v 1úôpov oùv tQ élcúg, 22:lI 19Dl ¡r¡¡7 ugl ¡ìlP'-tl l¡lll - êàv ôè ùepeùS xrri-
onrou,l,u¡ñv ëlxrntov åpyupúour 25328 Ttt'il nJ9'Ty ìnil illp;ì T"f ì'ìlnn ilt¡tì -
xcrl Ëotcu ñ ¡põous rÇr xr¡oo¡rÉvqr crütà Ër¡s toû ëxtou ëroug rñs ôeéoeos , 27 zLO

ulp-iltnr tnllDnl Nì;ì-il'nì - ëorau aütð xaì rò dÀÀoyuo &yvtr 27:2I ¡ì?nn lnft
lnTnN - tQ i,epeC ëotcru xcróoxeoLs.

In ein paar Bel-egen ist der Anlaß zur Weglassung des Pronomens wahrscheinlich
der, dap das Suffix zu einer KonsËruktverbindung gehört und das Ganze besÈimmt,
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so dao eine mechanische lliedergabe zu einer falschen Verbindung führen wÛrde,

z.ß. 7:13 ì"b?tJ nTln nlT-?y (zu seinem Gemeinschaft-Dânk-Schlachtopfer) - ån'u

Suoúg oùvéoetoç or¡rnpúou. Hier r¡äre das Fronomen eigentlich erforderlich, ähn-

lictrinTz2gbís.7:lSfehltdiel'liedergabevont?nlv/nll'

ïn den freien fliedergaben gibt es einige deutliche Gruppen. ìnl?nT und ¡ìJrn)

sind regelrnäpig mit dern Dativ überselzr tù ðUoua oritÇ, crúti (ll:14 1l:15 ll:16

ll:19 11222 quater,), ähnlich Ullyl, - õertà ùutv (22219 22:29 23:11). Weitere

Belege mit dem Dativ: 6:10 ilnN 'nnl Dirtn - Uepúôc oütìv ëôurxo crÛtotS, 14:34

EJnln¡t YIN ntf,f, - ðv tc¡üs or]rúous rñs Yñs tñs åYxtñtou riutv und 26:4 ?nnJì

Bnyt Dfrnt,¡ - raì ôóoro tòv üetòv ùutv èv xcupQ arStoú. Nicht richtig ist der

Gebrauch des DaEivs in 7¡15 l?nrü, n'Tìn nlT ll'fl - xoì' tà xpécr $uoúos arlvÉoet'rs

ototnpúou cÙtQ ëorou.

In folgenden freien hliedergaben ist ein Acljektiv verr¿endeE worden: l2:6 14¡10

23:12 tnlv-lt trf,l (ilnlu-nl nufl) - ôuvòv (npóßo¡ov) êvuaúouov' 20:11 20¡12

20:13 20: 16 2O:27 Et D;ì?ltT - ëvo¡oú eiouv, 22:13 n¡fH n?l-til - etls rñv xaró-

oxeouv rñv ncrtpuxñv. Vgl. noch l:3 l:yrl - óextóv und 2l:10 ll)-nx xTDì - xo.u

tetcÀeuopévou.

Eì'] + SubsE. + Suff. ist einigemal mit einem Relativsatz übersetzt, in dem

die Form des Verbs die Person bezeichnetz 5;24 ìnnu¡{ Eì?l ìllnt t) - oútQ &no-

ôóoeu fi fillépq êÀey¡$ñ,7:15 ))N? ìJrli, f¡lt1 - åv fi ñuéo+ ôt¡pecrou' ßpogñoetcu,

14:2 'ìnl;ìt, Eì"1 - fi ôìv ñuÉo+ xogopLogñ' ähnlich noch 27 222 " 'lnl?n ilTu-nx oNl

- êòv õè ô¡ò toú &1poú, oõ ¡êxtnrou... z|uletzt sei noch 8:25 err¡ähnt: "'nP?ì

lnltn-nilì - xaL ëÀoBev...xcL tò otéap tò ån' cÛrõv'

Numeri
In Num gibt es insgesamt eEl¡a 80 Belege für weggelassene Possessivpronomina'

Diese Zahl ist verhältnismäßig klein, Num hat ungefähr denselben Umfang r'rie Ex

(inBHS74S.,Ex72,Lev54).BelegemitBenennungenvonKörperteilengibres
g von 4l möglichen Fällen. Diese niedrige Zahl irn vergleich zu den Büchern Gen-

Lev scheint relevant zu sein. Der tibersetzer des Num hat wenigstens bei den

Benennungen der Körperteile - sehr vahrscheinlich auch in den übrigen Fäl-len

- die wiedergabe des Possessivsuffixes viel seltener weggelassen als die über-

setzer von Gen-Lev.

Dreimal fehlt das Pronomen bei tr - XeLp, nâmlich 8:12 o¡ìtrt-nX lf¡lD? Il?lTiìl

8".ìE;l I'Nl ?y - oû ôÈ Âeuúrou ðnusioououv ràs xetpcrs ånL tùs xeqqlàs tõrv ¡róo¡1tov,

25:7 ìrrt nDl nír?ì - xaù Àc¡Bòv oeupoudotnv riv t{ ¡eupú und 35:21 ìr'l ìnln nltNl ll{

- iì orò pñvuv èrcítq€ev oÛtòv t[ ¡euoú. ln 10 Belegen aber steht das Pronomen bei
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¡eúp, obgleich es gut fehlen könnte, 2.8.27:23 ì?ty ItT?-nil'ìnD?l - xo'u êné-

0nxev tòs ¡etpcg aÛroú ðn' cÛróv. Dreimal kommt auch D?19 ohne Pronomen vor,
alle Belege finden sich im Ausdruck D)19-ry ll:, z.B. 14:5 'lln¡{ì ilutn 'r9"ì
Dn?Jg-ty - xcr'u ëneoev Mrouoñs xoì 'Aanòv ên'u npóoonov, die übrigen Belege in
16:4 und 2O:6, dagegen L6:22 D¡ìtlg-ty l'Ð)ì - ro'u ëreoov êlì npóoolov aútóv

und entsprechend l7'.lO 22:31, lpóoortov mit Possessivpronomen aLs Objekr noch

6:25 6:26. Die übrigen Belege mit Benennungen von Körperteilen ohne Possessiv-

pronomen sind 5:27 (lur - routrúa), 6:5 (uR1 - neqoÀñ 20) und 18:18 (lu'tr - xpéq)

Auch Benennungen von Familienmitgliedern begegnen selten. Als ein Beleg sind

die vier nebengeordneÈen SubstanLive in 6:7 gerechnet: ìnnxrl l?nxT ln¡{rì ì?lilt
D¡lT Nl¡u?-il, - êrù norp'u xa'u Ën'u ì¡ntp'u xal Ën' ôOer9ç xa'u Ën'&oefq¡ où uucv-

Ðñoetau år' orirots. Die iìbrigen Belege sind 5120 L2:L2 L4:31 30:17, mir lìlx
- ¡úpuos 32t27. In l4:4 steht noch ein reziproker Ausdruck ì?nil Ix grx - ëte-
pos rQ åtÉpq.

l.leirere Belege: 8:21 19: Io 3L224 (on- , El-) l?Tlf, Df,l - ¡trúve uv tù r1¡rótuo,

14:1 oltil-n¡{ ìln?ì - Ëôt¡¡rev gorvriv, 6:5 6:12 6:2I Ausdrücke mic ll¡ - eri¡fi od.

&yvuouós G.B. 6:12 tìTl ?n2-nx nltì?) l?I¡ìr Xì¡ìn Uìtr... - t¡ ñUÉOe fi riVu&oSn

rupúg ràs ñpópos tñs eúxñs),5:7 0nilun-nN ìTtn¡lì - ê6ayoperloeu tñv åscrptúcrv,

in 4:6 AtB 4214 sinct Teile eines cegensÈandes vorhanden (ìt'If - toù5 rivcaopeis,

nämlich rñs xußórou, rñs rpqnéqns! roú Àourñpos), 4:L4 4:16 lrI: - rà oxerln

(toû guouoornpúou, rñs oxnvñs). Von der Grenze wird 34:5 und 34:12 gesagt

(n)nn or¡ nn?il t?nì{yìn ì?nt - raì Ëotou ñ ouégoôos ñ $óÀoooa (9dÀqooc ñ åru-
xñ ).

In einigen Reihen wircl das Pronomen das erste l.lal ven¿endet, später aber nichB,

so 35227-28...-ly lu,? lu¡tPD ì?yt )f..'ìutirn 1'y Tt:rl Vìntr.. .ë€o tõv

ôpí,t¡v rñs ¡óÀer¡S xatcauyñS aÛroú...Êv yùp tf, nóÀeu tñs xcrtcquYñS xatouxe ú¡r¡,

ërs...,2728-II rr rï'¡,¡-¡¡¡9 :ìnfï ìnTnl-nN Dnìlynì ì) ¡rx lf,ì nlnt-') t,'N

o?n¡{ l?N-oNt :ì7lN rnNT ìn)nl-nil Dnnlt E?nil ìt l?il-E¡{ll0 :trnrT lntnl-nN Dnnlì

...t2)N f,ìirn llt{ct, ìnTnJ-nN DnnJì Itfx, - d,v0pt^rnos êùv åno$óv¡ xc'u uiòs uñ ñ

cútQ, nepusñoete tìv xtrnpovouúov a Ü r o ur tf, guycrpì aÛrocr'9åùu oè rñ ñ

$uydrrìp crurqr, Òr¡roere tìv xÀnpovop úav tqr <iOcf qç arjtoÛ' loéòu OÈ Ui õouv c¡Ûto

'- . - ' -. 11'. r 7dòc^gou, ÒooETE Tnv x^npovouLdv Tq) qÒE^90/ Tou rroTpos cruTou cav ÒÊ pn üDoLv

ciOeÀqoi toù rotpòs critoú, ôóoere rñv xlnpovopúav tQ oÛxeût¡r rqr Ëlyuotcr aÛtoú.

Umgekehrc fehl.t das Pronomen im ersten Fall in ,t.54 uzlDn uyntl ìnþnJ ;llìn lìt
ìntnJ - rois ÍÀÊûoouv nÀeovdoeLs rìv xÀ¡povo¡rÛav, xol rots êÀdrroouv êÀsrró-
oeus rñv xÀnpovouúav orirõv,
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In 18:30 und 18:32 machc das &t' aùtoú (rlnn) im Griechischen das Pronomen

überf lüssig: ìlbn ìttn-n¡{ - tìv dnop¡ìv &n' aritoû. Das Suf f ix nach dem l.lort

þ¡ ist in gewissen Fällen nur dem Hebräischen eigen, so z.B. in 23:13 ì)lì
ilxìn t{T - ndvrcs ôè oú uñ tô¡s. In 12¡4 ist das erste Suffix - wie auch zu

ernarten - mit dem Personalpronomen überserzt, das zv¡eite dagegen ohne l.lie-

dergabe geblieben: Enu,rv...Dlnu,ttt - ùue['s ot tpets...ot, rpEús. In 25:12 isE

das or)cr rnrlt-nX als Konstruktverbindung verstanden (vielleichc ohne " ge-

lesen): ôuosirnv etpñvns.

Viele freie l,ùiedergaben setzen voraus, dap das Suffix nichË überseEzt l^tird.

Einige Beispiele, die zum grôSten Teil den aus Gen-Lev gegebenen Belegen ähn-

lich sind: 2I:2,..'l)l ¡ìrn oyil-nx tnn Inl-Et{ - êóv uou nopaôÇrs tòv troòv roü-

tov ùno¡eúpuov,32:32 ¡rrrT ìtyn lJn)nJ nInN ìlnxì - xa'u ôôoete (liest ìlnì)
rìv xotóoxeouv iru[v (rnit oariv) év t{r népov toú'Iopôóvour 20:18 lnxrPþ - els

ouvdvrnoúv oou (els ouvúvrnoLv regelnäßig ¡nit Dar.), 14:9 on ìJ¡lnt r] - ðtu

xordßp6¡o ñUCv èoruv,4:49 ttun-!!ì - xaì ån'u 6v otpououv arlroú, 1l:l ìgil'ìntì
- nc'u ê9u¡.ró$n ðpyñ, 4:48 E;ì'IPq I tn?'l - xa'u ê1e vñ9noqv oL èruoxetóvteS (der

Artikel reichÈ aus), 3:26 ln'fty )f,T ltìntÌ¡ lìNì - xo'u tà ncrtóÀouto nóvtov tõv

ëp1orv a'3toú, 3:40 unf¡u lgpn nx - ròv &pusuòv É€ ôvóuatos (beachte das êq),

2:4-3O 12ma1 ...Þnr-Iir9ì .t¡{fIì - ôrlvo¡us orjroú oL å¡eoxeu!évou.

Deuteronomtum
In DÈn gibt es etr.ra 60 Belege mit einern nichc Íjbersetzten Possessivsuffix. Da

der umfang des Buches ungefähr dem des Num enÈspricht (in BHS Num 74, Dtn 71

s.), ist ¿ie Zahl hier noch kleiner, Bei Benennungen von Körperteilen fehlt
die l,liedergabe des Suffixes in 16 von 84 Fällen, in denen das Pronomen nicht

notwendig wäre. Das Verh¿lltnis liegt auch hier eÈwas niedriger als in Num

(192, in Num 222). Sowohl hinsi-chtlich der Gesantzahl als auch der Proportion

der Belege bei Benennungen von Körperreilen stehen Gen Bx und Lev einander

ziemlich nahe, entsprechend auch Num und Dtn, der Unterschied zt¡ischen diesen

zwei Gruppen ist aber dermapen gro$, dap man hier ohne l¡eiteres zv¡ei recht

un¡erschiedliche übersetzungsveisen sehen kann (die Gesamrzahl in Gen 170 pro

85 S., Ex 170/73 S., Lev 190/51 S., Num 80/74 s., Dtn 60/71 S.; bei Benennun-

gen von KörperteiLen fehlÈ das Pronomen in Gen in 45,52 der möglichen Belege,

in Ex in 407", ía Lev in 577", ín Num in 227., ín Ot,n in 192).

In Dtn ist das Suffix bei dem t¡,ort'I? - Xeúp 4ma1 unijbersetzt geblieben (3:24

L2:7 2Iz6 25:11, z.B. 21:6 En?-T'-n¡{ lynl? - vúr¡ovrou rùs Xeipos)i in 22 BeIe-

gen ist es übersetzt worden, obgleich es gut hätte vteggeÌassen werden können

(2.8. 34:9 ì?ty ìt'It-nN ilun lnD-tl - åné9nxev 1òp Mtruoñs tùs Xe[pos qÛtoÚ ên'
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aÛróv). Bei l'y - óp9oÀuós lauten die entsprechenden Zahlen 4-7 (z.B' 28:54

.¡¡:y !ìñ - Êoonovef, tQ óp$ûf¡r+, 28:56 ¡tt?y yln - Bctoxavec tÇr ð9gcrÀp{r aÛrñS),

bei E'19 - ¡¡póo¡¡nov 2-5 (2.R.7:lO'l'Itlt{;l) lt:g-}x ItNlut DTunì - xa'u å¡roôu-

ôoùS rots Uuooúor,v xcrò npóoolov êEotreÐpeÚocu c'3torJS, 3l:17 I¡iln tl9 'nlnD;ì'l -

xaì &roorpé{,r¡ rò ¡rpóoo¡óv uou &n' cÛtõv). Beispiele für sonstige Benennungen

von Kilrperteilen: 32:46 Drlf,Ttì-tlT Dlllt ì¡¡?U - npooÉXele t[ ncrpôûq ên'u nrÍvtc5

roùs Àóyous roúrous,2:28'TÀrr nltyt{l - napeÀeúoouoL rots rooúv' 15¡22 -nR Pì

ttlxn R) lnr - rÀìv tò atua oü qdy¡.

Bei den Benennungen der Familienmitglieder fehlr das Pronomen nur dreimal:

28:54 33:9 33:16, z.B. 33:9 rnx)r ì?fl{T ìnNn - ó trÉ1,rv rQ rotpì xai t[ unrp¿'

Bei yì - rlnoúov fehlr das Pronomen 9ma1 (4 t42 L5t2 l9t5 bis LgzII L9zL4 22t24

22226 27:17), z.B. 19:5 nnl ì¡yl-nil NIhì Yy¡ì-ln Trrln ïU:r - xai årreoòv tð

ouôópuov &nò roú ÇúÀou túX¡ roù nlnoúov, xai ôto$óvr¡. Ein reziproker Ausdruck

mir ì?nN...ur¡ steht in l:16 ììì 1r3¡ t?nil-l"tl g'N-l?t - åvà uéoov &vôpòs rai

&và uéoov <iocÀr¡otr xcri &và yÉoov npoo¡Àrltou cÛtoú. Bei einer Person noch 33:3

llrl I av1Ì'r) - xc'u nóvte s oL rìYuaouóvou Û:rò tàs Xetp&s oou.

I,leitere Beispiele: 6:7 1n:l: lnlgf - ¡sgfipevos év ota,4, lL:19 dasselbe - xoÐ¡-

uévous èv otrg, 29.22 lnnnJl lgl{f ¡1¡r'lÐil lurN - üs xctÉotpetþev xúpuog êv $u¡rQ

xaì. ðp.¡[, 4:39 luþ-)tt n19;tt - xaï énuorpoqrioî t[ ôuavoûg, 2l:23 -nx RnDn Nþì

.¡nD'Tt{ - ncï oÛ ¡ruovecre rñv yñv,24:t9 lltli, lyÍrn ?l - êàv Oè &uñor¡s ôUntóv,

3l:17 ìl ?9N ¡ìlnì - xc¡ì ôpYuo9úoouau suyQ cúto[s.

In 7:10 åis wi.irde das Partizip ein Pronomen im Akk. voraussetzen (so der 0-

Text), es ist aber weggelassen: ìl{lttt ìnxt Nt"'ì'Nlrl' D)uDì - xql &noôuôoùs

tof,S Uuooúouv... xoì oúXì Bpaôuvei tof,g puooúouv. Auch nach ll - ltpooñÀuros

w?ire der Genitiv i¡n Griechischen undenkbatz 29:10(ff) ...lull ìltì Dl?91 DfgU

- crrl yuvatles ùUõv ¡crì rò ëxyovo ùUôv ¡rai ô npooóÀutoS ô... , 3LtL2 ähnlich.

In l5:7 macht der darauffolgende Relativsatz das Pronomen unnötig: -ìt,¡l lylt{f
lI ìnr I'nTN nì¡l? - Èv r[ 1[, f, xúpuos ô 9eós oou ôúôootv oou.

Ein Dativ statt des Genitivs r,¡ird verwendet in 32:5 (oür aút6 térvo), 32t2O

(auch sonsr frei) Unrlnil nn nNlX - rqì ôeÛq,¡ rú åotcu oùtoCS ên' êo¡ótrrrv, bei

nNlírt + Suff . - ei,s ouvóvtnoLv + Dat. in 1:44 2:32 3:1.

Sonstige freie l^liedergaben, bei denen das Suffix unübersetzt geblieben ist:

5:16 622 IL:2L 25:15 (o:'nr) 1r¡u (ìlìt) lltlN? tyn, - tvc ¡raxpo¡póvr,os YÉvn

(5:16), tvo ¡rorponuepeúonre (6:2), tvo toÀunuepeúronre (11:21), tvo noÀuñuepos

1Év¡ (25:15). In 23:19(18) ist On,JU nit dU9ótepc wiedergegeben, in 1:38 lnln

ItJq, - ð nopeorn¡ós oor,, 4:19 1:¡ry ilu,n-lqt - xol uì dvcrßÀÉtþos . .. , L2:5 -?:f
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l?lyur - êv nóo¡ n6Àeu, 15:2 ì'I? ¡ìun þyt-rl - nõv ¡pÉos tõuov,24:15 ¡rìn t?txl
ìugl-nN il91 - xaì êv aútQ ë¡eu rñv êlrúOcr.

**tÈ

Im Pentâteuch wird das Possessivpronomen verhältnismäSig oft unübersetzt. ge-

lassen in Fällen, in denen das Griechische das SubstanÈiv ohne Possessivpro-
nomen bevorzugen würde, obgleich der Ausdruck mit Pronomen sprachlich gut mög-

lich r¡äre. l,lenn man die Belege mit und ohne Pronomen prüft, kann man sich des

Eindrucks nicht erwehren, dap hier die tibersetzungsweise in gropem l4aß ohne

jede RegeLnä9igkeit schwankt. Das ist r¡ohl zunächst so zu erklären, daß die
tibersetzer instinktiv verfahren sind, und obgleich sie den hebräiechen Text

genau wiedergeben wollten, haben sie ¡¡ohl oft das Gefühl gehabt, da9 die t^lie-

dergabe ohne Pronomen schon alles enthä1t, was im Urtext gesagt ist. Dag ist
verständ1ich, da im Griechischen in den meisten in Frage komnenden Ausdrücken

das Possessiwerhältnis auch ohne Pronomen mit eingeschlossen ist. Je genauer

der Übersetzer beim DurchLesen des Urtextes die grammatischen EinzelheiÈen

beobachtet,, um so leichter v¡ird das Suffix wiedergegeben. Aber erst die prin-
zipielle Entscheidung, a1le Einzelheiten des Urtextes rnöglichst genâu zu über-

setzen, hat dazu geführt, daÊ das Suffix regelmäßig wiedergegeben wird. Ein

solches Streben ist natür1ích am deutLichsten bei Aquila zu finden. Doch schon

bei Theodotion und im hexaplarischen Text von Origenes ist es deutlich zu sehen.

Deshalb ist ein asterisiert hinzugesetztes Possessivpronomen im hexaplarischen
Text häufig. In der ursprünglichen Septuaginta sind groSe Unterschiede zwischen

den verschiedenen ubersetzern zu finden.

In der l,fiedergabe oder Nichtwiedergabe des Suffixes stehen Gen Ex und Lev ein-
ander nahe und geben den Eindruck einer ziemlich freien überserzungsweise. Auch

Num und Dln ähneln einander, doch scheinr die Überset.zung viel wörclicher zu

sein. Einige frühere Beobachtungen vermitteln den [indruck, da$ Gen-Ex freier,
Lev-Dtn r¡örtlicher überserzen, andere dagegen, daß die Grenze zwischen Lev und

Num verläuft. Die Übersetzung von Lev hat A. Aejmelaeus folgendermaßen charak-
terisiert: 'rThe translator of Lev seems to be recklessly free in small details,
without, however, mastering the large conËext."4 Diese Charakterisierung von

Lev könnte auch in unserem Fal1 die Stellung jenes Buches erkLären.

4 Anneli Aejrnelaeus, Parataxis in the Septuagint. A Study of the Renderings of
the Hebrew Coordinate Clauses in the Creek Pentar.euch. AnnaLee Acadeníee Scí-
entíarwn Fennicae, Díssertatíones Ílwnøtarwn Lítterar,¿¡m 31 (Helsinki 1982),
s.181.
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